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1. Angst-Entlastung: 
Ihr seid mehr wert!

Jesus stellt seinen Zuhörern
vier oder fünf Bilder vor Au-
gen, durch die er dreimal ein-
drücklich illustriert, dass die
Menschen mehr wert sind,
dass es Wichtigeres gibt, als
sich um Nahrung und Klei-
dung zu sorgen und um sein
Leben zu ängstigen. Er stellt
den Menschen eine Frage
nach der anderen. Um sie he-
rauszufordern, damit sie Ja
sagen - ich brauche keine
Angst zu haben. Er spricht

● vom Leben
Unser Leben ist mehr als

Nahrung und Kleidung. Die
Bedeutung unseres Lebens
erschöpft sich nicht in Essen
und Trinken und in schützen-
der Kleidung. Es hat einen tie-
feren und höheren Sinn. Wer
das Leben auf diese äußeren,
durchaus notwendigen Be-
dürfnisse verkürzt, gerät nicht
nur in eine Verflachung, die

14

„Ihr sollt nicht sorgen und
sagen: Was werden wir essen?

Was werden wir trinken?
Womit werden wir uns klei-

den? Nach dem allen trachten
die Heiden. Denn euer himmli-

scher Vater weiß, dass ihr all
dessen bedürft. Trachtet zuerst

nach dem Reich Gottes und
nach seiner Gerechtigkeit, so

wird euch das alles zufallen.“
Matthäus 6,31-33

n einer Zeit von mehr als
4 Millionen Arbeits-
losen in Deutschland
und einem ständig sin-

kenden Dax (man
spricht heute vom

„Angstfaktor V-Dax“, der
Schwankungsbreite innerhalb
der Daxkurve, die die Größe
der Angst der Anleger mar-
kiert), in einer Zeit der
sprunghaft hochschnellenden
Firmen-Insolvenzen, der
Kriegsangst und der hoff-
nungslos auseinanderklaffen-
den Schere von Armut und
Reichtum in der 3. Welt, wis-
sen wieder mehr Menschen,
was Existenzangst bedeutet.

Die Zuhörer Jesu damals in
Palästina unter römischer Be-
satzung standen mitten in
einem noch heftigeren Lebens-
kampf als wir, und die Frage
nach Arbeit und Brot, nach
Einkommen und Auskom-
men, Nahrung und Kleidung
waren sehr nahe. Existenz-
angst!

Wie gut, dass Jesus das The-
ma Angst und Sorge aufgreift,
dass die Bibel dieses Thema
nicht ausklammert, sondern
sehr gute, starke Worte dazu
findet. Angst ist als Grundbe-
findlichkeit des Menschen in
der gefallenen Schöpfung ein
Thema, über das Gott mit uns
spricht. Darauf zu hören, ist
mehr als allgemeine Lebenshil-
fe. Seelsorge Jesu hat Heilsqua-
lität und die Ausrichtung auf
Gott öffnet einen grundsätzlich
neuen Lebenshorizont.

Wir sind im
Vergleich zu
den Vögeln,

den Lilien,
dem Gras

und den
Blumen viel
mehr wert -

und deshalb
kümmert
sich Gott

auch um die
Menschen
mit ihren

Sorgen und
Ängsten viel

mehr.

dem Leben nicht angemessen
ist, sondern auch in Sorgen
und Ängste, die das Leben
eingrenzen. Letztlich kann
man sogar das Leben durch
Angst und Sorge um die tägli-
chen Bedürfnisse nicht einmal
„um eine Spanne verlängern“.

● von den Vögeln
Die Vögel säen und ernten

nicht, sie sammeln keine Vor-
räte, sie leben sorglos! Und
Gott kümmert sich sogar um
diese Kleinen, die, gemessen
am Wert des Menschen, eher
unbedeutend sind. „Seid ihr
denn nicht viel mehr als sie?“,
fragt Jesus. Auf diese Fragen
sollten die Menschen eine
Antwort in ihren Herzen ge-
ben. Und diese selbstverständ-
liche Antwort sollte zu dem
Schluss führen: Ja, Gott küm-
mert sich viel mehr um mich!

● von den Lilien
Eine der schönsten und

kunstvollsten Blumen, die Li-
lien, sind in verschwenderi-
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Mehr als das Leben ... mehr als die Sperlinge ... mehr als die Lilien des Feldes ...



12/2004 15

scher Pracht von Gott erschaf-
fen, ohne dass sie sich selbst
darum abmühen müssen. Sie
„arbeiten nicht“, sie „spinnen
nicht“, wie die herrlichen Stof-
fe der Gewänder des präch-
tigsten Königs in Israel, Salo-
mo, gesponnen und gewebt
worden sind. Sie sind konkur-
renzlos schön, schöner als kö-
nigliche Pracht. Sie sind ein-
fach da, weil Gott sie geschaf-
fen hat und erhält - bis heute
übrigens! Gilt Gottes Sorge
vor allem Lilien?

● vom Gras
Das Gras mit all seinen Blü-

ten und Rispen ist von Gott
mit einer unnachahmlichen,
schlichten Schönheit ausge-
stattet, eine unaufdringliche
Vielfalt, die nur kurze Zeit
währt und dann als Heu ver-
brannt wird. Welch ein Auf-
wand! Welch eine Verschwen-
dung in all der Blumenpracht,
die Tage später verwelkt ist.
Wenn schon das Geringe von
Gott mit so großzügigen

Schöpferideen bedacht wurde,
wie viel mehr der Mensch, die
Krone der Schöpfung!

Wir sind im Vergleich zu
den Vögeln, den Lilien, dem
Gras und den Blumen viel
mehr wert - und deshalb
kümmert sich Gott auch um
die Menschen mit ihren Sor-
gen und Ängsten viel mehr.

2. Angst-Entlastung: 
Gott weiß um euch!

Das ist unsere Angst, unsere
Enge: Ich bin in Not und kei-
ner kümmert sich um mich.
Auch Gott lässt sich nicht bli-
cken. Er weiß scheinbar doch
nichts von mir. Denn wenn er
es wüsste und sich um mich
kümmerte, ginge es mir bes-
ser!

Das ist Kleinglaube, ja sogar
heidnisches Denken, sagt Je-
sus. Der Heide versucht seine
Götter zu bedienen, zu befrie-
digen, sie aufmerksam zu ma-
chen, damit sie sich hoffent-
lich endlich dem armen Men-
schen zuwenden, um sein Un-
heil zu beheben. Die Missiona-
re in fremden Kulturen kön-
nen viel davon erzählen, wie
Heiden von Angst - nicht nur
von Sorge! - besessen sind im
Blick auf ihre Götter und Ah-
nen.

Jesus sagt seinen ängstlichen
Jüngern: Gott weiß um euch,
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und Sorgen

er weiß, dass ihr Nahrung und
Kleidung lebensnotwendig
braucht. Er weiß um eure Sor-
gen und Ängste. Und weil ihr
viel mehr wert seid als alles in
dieser Schöpfung, um die Gott
sich augenscheinlich sehr gut
kümmert, deshalb fasst Mut,
fasst Glauben - er kümmert
sich um euch und wird euch
nicht im Stich lassen - auch
wenn manche Not zunächst
bleibt.

Das ist eine wichtige Angst-
therapie: Der Blick auf den
großen Gott, den Schöpfer
Himmels und der Erde, der
verschwenderisch, großzügig,
allmächtig, freundlich, von
sich aus rettend eingreift, ohne
dass Menschen ihn erst gnädig
stimmen müssen. Der ein gro-
ßes Vaterherz hat und der sei-
ne Kinder im Blick hat - mehr
als alles andere.

Es reicht nicht, das einmal zu
hören, es einmal verstanden zu
haben, einmal darunter getrös-
tet worden zu sein. Es ist wich-
tig, dies immer wieder neu zu
hören, aus Gottes Wort zu le-
sen, durch Gottes Geist ins
Herz vertieft zu bekommen.
Angst bedarf eines aktuellen
Zuspruchs.

3. Angst-Entlastung: 
Es gibt eine größere Sorge!

Und Angst bedarf über eine
Perspektivenerweiterung hi-
naus eine neue Lebensrich-
tung. Es gibt eine größere Sor-
ge als unsere kleine Lebens-
Sorge, die uns allzu oft über-
groß erscheint und in die
Angstecke drückt. Es gibt
Wichtigeres! Diesen Auftrag zu
entdecken und aus der Ecke
herauszutreten ist nicht nur
um der Sache willen, um die
es geht, wichtig, sondern auch
eine echte Hilfe gegen unsere
Angst.

Worum geht es? Jesus sagt:
„Trachtet zuerst nach dem Reich

Das ist eine
wichtige
Angst-
therapie: 

Der Blick
auf den gro-
ßen Gott,
den Schöpfer
Himmels
und der
Erde, der
verschwen-
derisch,
großzügig,
allmächtig,
freundlich,
von sich aus
rettend ein-
greift, ohne
dass
Menschen
ihn erst gnä-
dig stimmen
müssen. Der
ein großes
Vaterherz
hat und der
seine Kinder
im Blick hat
- mehr als
alles andere.

mehr als das Gras ...
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Alltäglich

Gottes und nach seiner Gerech-
tigkeit, so wird euch solches alles
zufallen.“ (V. 33). Dieser große
Gott hat für den so wertvollen
Menschen einen großen Auf-
trag. Der soll ihn zuerst und
vor allen Dingen bestimmen:
Das Reich Gottes. Gottes Herr-
schaft gestern, heute und in
der ewigen Herrlichkeit.

Die Hingabe an eine große
Sache holt Menschen heraus
aus Einsamkeit, Ängstlichkeit,
Ichbezogenheit. Wobei wir
nicht schon wieder um unse-
rer seelischen Gesundheit wil-
len nach Höherem trachten
sollen - also uns doch wieder
zuerst um uns selber drehen,
diesmal nur indirekt. Es gilt
radikal: Gott zuerst! Jesus zu-
erst! Gottes Reich zuerst! Das
fällt uns tatsächlich sehr
schwer. Irgendwie stehen
doch wieder wir heimlich im
Mittelpunkt. Auch diese Lekti-
on ist nicht mit einem Mal ge-
lernt und abgehakt. Hier müs-
sen wir kontinuierlich an Got-
tes Vorgaben dranbleiben.

Dann aber sagt Jesus selber -
für manche sehr erstaunlich:
„... so wird euch solches alles
zufallen!“ Also, wenn sich der
Mensch um Gottes Reich
kümmert, kommt er selber nie
zu kurz. Gott selber kümmert
sich um ihn. Er holt ihn he-
raus aus der Enge, in die er
sich selber durch Angst und
Sorge eingeschnürt hat und
befreit ihn zum Dienst am
höchsten Ziel. Und er schenkt
auch ganz praktisch alles Not-
wendige hinzu: Nahrung und
Kleidung. Menschen, die sich
zuerst um das Reich Gottes
gekümmert haben, sind (abge-
sehen von Verfolgung um ih-
res Glaubens an Jesus willen)
noch nie verhungert oder er-
froren. Menschen, die nur
noch persönliche Gewinnma-
ximierung verfolgten, sind
durch Jesus zu mutigen Mär-
tyrern geworden. Sie haben
trotz allem auch noch Angst
gehabt, wie alle Menschen in

dieser Welt, aber sie haben das
Reich Gottes über ihre Angst
gestellt. Jesus ist größer.

Die Sorgenpredigt Jesu von
den Vögeln und Lilien hat
Millionen Menschen getröstet
und aus falscher Angst und
Sorge befreit. Sie hat uns in
den Horizont des Reiches
Gottes gestellt. Sie hat uns in
die Arbeit des Reiches Gottes
gerufen und uns „nebenbei“
noch geheilt. Hat sie diese ihre
Wirkung auch bei Ihnen er-
reicht?

Volker Heckl
Aus: „Licht und Leben“

Mit freundlicher
Genehmigung!

Es gilt radikal: 
Gott zuerst!
Jesus zuerst!
Gottes Reich

zuerst!

Plan für eine neue
Gesellschaftsordnung?

ie Bergpredigt sei ein Pro-
gramm zur Sozialreform
und enthalte den Plan für

eine neue Gesellschaftsord-
nung, die durch Gewaltlosig-
keit und durch passiven Wi-
derstand erzwungen wird. 

Dagegen spricht: Die Berg-
predigt ist als Ordnung für
das Gesamtleben einer Gesell-
schaft unvollständig. Wesentli-
che Bereiche werden über-
haupt nicht erwähnt, z.B. die
Stellung zum Staat und die
Kindererziehung. „Ihr seid das
Salz der Erde ... Ihr seid das Licht
der Welt!“ beschreibt die Hörer
gerade nicht als Glieder eines
wie sie denkenden und leben-
den Volkes, sondern als Men-
schen, die anders sind und die
ihr Anderssein auch zeigen
sollen. Man sucht in der Berg-
predigt vergeblich nach Aus-
sagen, die den Gedanken un-
terstützen, dass sie eine Le-
bensordnung für einen Staat
beinhalte. Bereits Otto von Bis-
marck kam als Lutheraner und
Pietist zu dem Schluss, dass
die Bergpredigt für den Einzel-
nen gilt, für Staat und Regieren
jedoch unbrauchbar ist. 

Unerfüllbares Gesetz?

So sagte es die lutherische
Theologie: Die Bergpredigt hat

D

Das Ziel 

Zu allen Zeiten hat die Bergpredigt Men-
schen tief beeindruckt. Romano Guardini
nennt sie einmal: „Die Erschütterung der
Welt vom Himmel her.“ Tolstoi wurde schon
als junger Mensch durch das Wort des Berg-
predigt gepackt: „Widersteht nicht dem
Übel.“ Dadurch kam er in eine tiefe Gewis-
senserschütterung, denn durch dieses Wort
Jesu schien ihm die ganze Gewaltordnung
aller bisherigen menschlichen Staaten ge-
fährdet zu sein. 

Sehr viele Menschen haben die Bergpre-
digt gelesen (oder wenigstens davon ge-
hört), darüber nachgedacht und sie ge-
deutet. Es gibt bis heute eine Flut von
Meinungen und Literatur darüber. 




